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Druckänderungsprüfung 
 

Einleitung 
 
Für die quantitative Bestimmung von 
Leckageraten bei gröberen Lecks bietet 
sich unter wirtschaftlichen Aspekten die 
Verwendung der Umgebungsluft an. 

Der Einsatz von kostenintensiveren 
Spurengasen ist hier häufig nicht 
erforderlich. 
 
Im Allgemeinen lässt dabei zwischen 
Methoden zur Bestimmung des Durchflusses  
einerseits und der Druckdifferenz 
andererseits unterscheiden. 
 
 

 
 
 

Für die Druckdifferenz kommen sowohl die 
Ermittlung des Druckabfalls, als auch die des 
Druckanstiegs in Betracht. 
 
Während der Druckanstieg in der Regel an 
einem evakuierten Prüfling erfasst wird, 
erfolgt die Prüfung per Druckabfallmethode 
unter Atmosphärendruck, bzw. mit 
Druckluft. 
Aufgrund dieses wirtschaftlichen Vorteils 
wird nachfolgend auf das Verfahren der 
Druckabfallprüfung im Detail eingegangen. 
 
 
 

Verfahren 
 
Druckabfallmethode 
 
Eine Überdruckbeaufschlagung des 
Prüflings führt zu einem Druckgefälle 
zwischen seinem Innenvolumen und der 
Umgebung. 
 
Der Druck im Prüfling wird mit 
hochgenauen Drucksensoren erfasst. Nach 
Erreichen des Zieldruckes und Abschalten 
des Verdichters muss eine kurze Wartezeit 
bis zur Stabilisierung der Druckverhältnisse 
im Prüfling eingehalten werden. 
 
 
 

 
Anschließend wird der Druck für ein 
definiertes Zeitintervall gemessen. Eine 
Druckänderung während der Messung kann  
infolge des Druckgefälles in Form eines 
Druckabfalls im Prüfling erfolgen. 
 
Eine vorliegende Leckagerate wird nach 
Ablauf des Zeitintervalls ermittelt, indem 
die gemessene Druckdifferenz ins 
Verhältnis zum Prüflings-Innenvolumen, 
sowie des Zeitintervalls der Messung 
gesetzt wird. 
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Die vorhandene Leckagerate wird somit in 
der SI-Einheit [Pa · m³/s] ermittelt, was bei 
Verwendung des Prüfmediums Luft einem 
ausströmenden Volumen von 1 cm3 pro  
Sekunde (unter Normalbedingungen) durch 
ein vorhandenes Leck entspricht. 
 
In der Praxis hat sich hingegen die 
Verwendung der Einheit mbar · l/s (= 10-1 
Pa · m³/s) durchgesetzt.  
 
Als theoretische Nachweisgrenze der 
Druckabfallmethode gilt im Allgemeinen 
die Größenordnung 10-2….  10-3 mbar · l/s.  
 
Eine eingeschränkte Aussagekraft dieser 
Methode ist bei forminstabilen Prüflingen, 
sowie bei Temperaturschwankungen zu 
berücksichtigen. Sollten beispielsweise 
dünnwandige Prüflinge unter Druck ihr 
Volumen ändern, oder die Prüfumgebung 
Temperaturschwankungen unterliegen, ist 
der gemessene Druckabfall nach Ablauf des 
Zeitintervalls unter Umständen nicht 
repräsentativ. 
 
 
Druckanstiegsmethode 
 
Bei der Druckanstiegsmethode wird 
umgekehrt zur Druckabfallmethode 
verfahren, indem der Prüfling evakuiert 
wird.  
 
Auch hierbei wird nach einer kurzen 
Wartezeit zur Stabilisierung der 
Druckverhältnisse die Druckdifferenz 
innerhalb eines Zeitintervalls t ermittelt. 
Eine vorliegende Leckage führt zu einem 
Gasstrom von außen in den Prüfling hinein,  

 
 
wodurch der Druck im Inneren des 
Prüflings ansteigt. 
 
Auch diese Methode setzt eine definierte 
Temperatur mit nur minimaler Schwankung 
während der Prüfung als absolut notwendig 
voraus, genauso wie eine hohe 
Formstabilität des Prüflings. Ein sich durch 
Evakuierung änderndes Volumen, welches 
seine Form bereits bei minimalem 
Druckanstieg wieder ändert, verfälscht die 
gemessene Druckänderung und führt 
dadurch zu unzuverlässigen Ergebnissen. 
 
 
Eliminierung des Temperatureinflusses 
 
Eine Möglichkeit zur temperatur- 
kompensierten Messung besteht in der 
Bestimmung eines Gasmassenstromes 
anstelle einer Druckänderung. Hierzu wird 
ein definiertes Referenzvolumen in 
derselben Weise evakuiert, wie der 
Prüfling. 
Gelangt nun ein Gasstrom durch ein Leck in 
den Prüfling, so steigt der Druck im 
Prüfling an. Es kommt zu einem 
Druckausgleich zwischen Prüfling und 
Referenzvolumen, indem das in den 
Prüfling eingedrungene Gas (z.B. 
Umgebungsluft) in das Referenzvolumen 
überströmt. Dieser Gasmassenstrom wird 
durch einen hochauflösenden Sensor 
erfasst. 
Aufgrund der identischen Temperatur von 
Prüfling und Referenz, entfällt deren 
Einfluss auf das Messergebnis. 
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Prüfstandtechnik 

 

��� Gut zu wissen: Vorteile der Dichtheitsprüfstände von Johannes Schäfer���
  
Mit langjähriger Erfahrung in der Lecksuche 
finden unsere Experten für 
Dichtheitsprüfungen die optimale Lösung 
für Ihre individuelle Aufgabe. 
 
Basierend auf den konkreten Anforderungen 
wird das optimale Prüfverfahren anwen-
dungsspezifisch und unter Berücksichtung 
wirtschaftlicher Aspekte festgelegt. 
 
Ausgehend von Anforderungen zu Grenz-
leckageraten, sowie weiterer spezifischer 

Randbedingungen wird der für die 
Prüfaufgabe optimalste Ansatz unter 
Berücksichtigung des Kosten/Nutzen-
Verhältnisses bestimmt. 
 
Hochautomatisierte Abläufe unserer  
Lecksuch-Prüfstände ermöglichen prozess-
sichere, sowie bedienerunabhängige 
Ergebnisse, die nach kundenspezifischen 
Anforderungen digital protokolliert und 
archiviert werden können. 
 

 

Fordern Sie uns heraus ! 
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Ihr Kontakt 
 

 

„Wir bei Schäfer denken auch immer an 

den Kunden hinter dem Kunden. Mit dieser 

Philosophie sind wir in der Lage, die besten 

Prüfstände für unsere Partner zu liefern.“ 

-Timo Schäfer- 

Timo Schäfer studierte 

Wirtschaftsingenieurwesen Fachrichtung 

Maschinenbau an der Universität Siegen. 

Nach ersten Stationen in der Wirtschaft 

übernahm er 2008 als geschäftsführender 

Gesellschafter die technische Leitung der 

Johannes Schäfer GmbH.  

Mit ihm entwickeln hoch spezialisierte 

Ingenieure Lösungen individuelle Lösungen 

für komplexe Prüfaufgaben. 

 

  

 

 

 

 

 

  

Timo Schäfer 

Technischer Geschäftsführer Johannes 

Schäfer GmbH 

und 

Experte für hochautomatisierte Prüftechnik. 

Timo.Schaefer@js-gmbh.com 

 

Weitere Informationen: 


